
Für den Tierarzt:

Die Röntgenbilder können sowohl analog auch als digital angefertigt werden. Zu beachten ist bei beiden das die 
Qualität für eine Beurteilung im einwandfreien Zustand ist, das bedeutet keine zu helle oder zu dunkle 
Belichtung, kein Verwackeln, eine korrekte Lagerung, Seitenzeichen und eine korrekte fälsch sichere 
Beschriftung.

Der Tierarzt hat sich zu vergewissern das das zu untersuchende Tier mindestens 12 Monate alt ist und die 
Chipnummer mit der Ahnentafel übereinstimmt.

Beschriftung:

Zuchtbuchname, Chipnummer, Wurftag, Aufnahmedatum

Bei analogen Röntgenbildern sind mit Hilfe eines Scribors diese Angaben anzubringen.

Digitale Bilder sind auf einer CD einzuschicken.

Lagerung:

HD (Pflicht)

Das Tier liegt in Rückenlage mit gestreckten, parallel gelagerten Oberschenkeln und 
rechtwinklig zum Strahlengang eingedrehten Kniescheiben. Die Kniescheiben müssen 
beidseitig mittig abgebildet sein,  die Rute liegt gerade und beim Rüden sollte der 
Penisknochen über der Wirbelsäule liegen. Der Hund darf im Becken nicht verkippt sein, 
das bedeutet das die Beckenschaufeln wie auch die Foramina gleich groß sein müssen.

ED (  Pflicht  )  

Es werden 2 Aufnahmetechnicken pro Ellenbogengelenk benötigt, eine seitliche (m/l) und eine (a/p). Bei der 
seitlichen Aufnahme sollte der Ellenbogen gebeugt werden so dass ein Winkel von ca. 30 – 45 °  erreicht wird. 
Bei der a/p liegt der Hund in Brustlage mit nach vorn gestreckten Beinen, hier ist auf eine möglichst 
symmetrische Lagerung zu achten, damit der mediale Gelenkspalt nicht überlagert wird.

Seitlich (m/l)

     Frontal (a/p)



OCD der Schulter (  Pflicht  )  

Eine seitliche Aufnahme (m/l). Idealer Weise sollte die Trachea über den Gelenkspalt 
verlaufen.

Lendenwirbelsäule (Spondylose, Wirbelanomalien) (freiwillig)

Es wird eine seitliche (l/l) Aufnahme der Lendenwirbelsäule benötigt welche gerade 
mit parallelen Hinterbeinen geröngt wird. Die Aufnahme muss mindestens den 
letzten Brustwirbel (Th13) mit beinhalten.


